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Einladung zum Seminar

zu Fragen des

Parteiaufbaus

Grundlagen einer

Kommunistischen Partei und wie

können wir diese schaffen?

Nachdem wir uns in zwei Seminaren zu Fragen des Parteiaufbaus mit
unseren bisherigen positiven wie negativen Erfahrungen sowie mit
der Rolle der Kommunistischen Partei in Massenbewegungen beson-
ders in Betrieb und Gewerkschaft auseinandergesetzt haben, wollen
wir uns dieses Mal mit den Grundlagen für eine Kommunistische
Partei; ihrer Programmatik, ihrer Verbindung zu den Massen, ihrem
Aufbau und ihrer Arbeitsweise beschäftigen.

Im folgenden Seminar wollen wir uns mit dem Revisionismus, sei-
nem Einfluß in der Arbeiterbewegung und dem Kampf gegen ihn
beschäftigen. Für Themenvorschläge sind wir jederzeit offen.

Ziel der Seminare ist es, den Aufbau einer marxistisch-leninistischen
Arbeiterpartei in unserem Land und die Einheit der Marxisten-
Leninisten voran zu treiben. Die Seminare sollen dazu Anstöße
geben.

Alle marxistischen-leninistischen Kräfte sind eingeladen, sich aktiv
an den Seminaren zu beteiligen, ihre eigenen Vorstellungen einzu-
bringen und eine solidarische Auseinandersetzung zwischen den
verschiedenen Kräften und Organisationen in Gang zu setzen. Die
Diskussion ist frei.
Anmeldung erforderlich: info@arbeit-zukunft.de

Termin:
30.9 - 2.10 2011

Anreise:
30.9.11 ab 19 Uhr
Das Seminar findet im Raum
Gelsenkirchen statt.

Kosten:
2 Übernachtungen inkl. Essen
65 Euro
1 Übernachtung inkl. Essen 45
Euro
Nur Teilnahme und Essen 25
Euro

Ablauf:
Freitag: Anreise, Kennenlernen
Samstag: 9-12 h Impulsreferat
und Diskussion
14-18 h Disk. der Einzelthemen
Sonntag: 9-12 Zusammen fas -
sen de Diskussion, Auswertung

Vor mehr als 43 Jahren wurde
nach jahrelanger Vorarbeit durch den
Genossen Ernst Aust und andere die
KPD/ML, später KPD gegründet. Als
Ernst Aust 1985 starb, wurde
zugleich ein großer Teil der Partei
durch das Wirken von Trotzkisten
zerstört. Der mutige Versuch, die
Partei weiterzuführen, scheiterte,
sodass heute die marxistisch-lenini-
stischen Kräfte in unserem Land zer-
splittert sind. Das geistige Erbe des
Genossen Ernst Aust, sein Kampf
gegen den Revisionismus, für eine
starke marxistisch-leninistische
Partei droht verloren zu gehen.

Selbst sein Grab stand vor der
Zerstörung und konnte in letzter
Minute erhalten werden.

Um das Erbe von Genossen Ernst
Aust zu erhalten, weiter zu verbrei-
ten und für die heutige marxistisch-
leninistische Bewegung sowie für die
Arbeiterbewegung nutzbar zu
machen, wollen verschiedene
Einzelpersonen, fortschrittliche und
m a r x i s t i s c h - l e n i n i s t i s c h e
Organisationen am 1.10. 2011 im
Raum Gelsenkirchen einen Verein
gründen, der dieses Erbe pflegen
und verbreiten soll.

Kontakt: info@arbeit-zukunft.de

Aufruf zur Gründung
eines Vereins zum
Erhalt und Verbreitung
des Erbes des
Genossen Ernst Aust

Raus aus Afghanistan!
Verhasst sind die Bundeswehr und die NATO in Afghanistan. Vorbei sind die Zeiten, wo Bilder von frisch gegrabenen Brunnen oder neu eröffne-

ten Schulen für die Propaganda von der angeblichen „Friedensmission“ vorzeigte, mit denen sich deutsche Politiker gern schmückten.

Der wirkliche Charakter des
Afghanistan-Einsatzes wird immer deut-
licher: Brutale Unterdrückung des afgha-
nischen Volkes, imperialistische Be herr -
schung des Landes, Ausplünderung der
Bodenschätze, militärische Ausnutzung
der strategischen Lage. Eine Mario net -
ten re gierung mit Drogenbaronen und
Kriegsfürsten wurde von den USA und
ihren Verbündeten installiert. Millionen
fließen in die Taschen korrupter
Elemente.

Da werden eben mal 11 oder 12
Kinder und einige Erwachsene von der
NATO bei der Jagd nach Taliban ermor-
det. Zeitgleich werden in einer anderen
Provinz von US-Kampfjets 18 Zivilisten
und 20 Polizisten umgebracht. Hier wird
wild herumgeballert. Der „Sieg“ soll her-
bei gebombt werden.

Selbst die USA-Marionette Karsai
spricht von Mord, weil er Angst vor dem
wachsenden Hass in der Bevölkerung
auch gegen ihn hat. Er fordert, dass seine
Regierung die Kontrolle über NATO-

Einsätze erhält und hat eine „Anordnung“
erlassen. Das führt laut dpa zu „Span -
nungen mit der NATO“. Damit wird ein-
gestanden, dass die Karsai-Regierung im
eigenen Land den Mund zu halten hat und
die NATO macht, was sie will.

Und dann sind deutsche Politiker „em -
pört“, wenn immer mehr Menschen
gegen die Besatzer aufstehen. Wenn
allein in dem kleinen Provinzort Talokan
mehr als 2000 Menschen gegen die
Bundeswehr demonstriert haben, zeigt
das, wie verhasst die Bundeswehr und die
NATO sind. Und wenn dann die
Bundeswehr in die Demonstranten
schießt und Menschen umbringt, dann
zeigt das, was sie vom Volk und von
Demokratie halten. Angeblich kamen sie
ja ins Land, um dort „Demokratie“ her-
zustellen. Nun zeigt sich, dass immer grö-
ßere Teile der afghanischen Bevölkerung
nichts sehnlicher wünschen, als dass
NATO und Bundeswehr endlich ver-
schwinden. Die Anschläge häufen sich.
Die Zahl der Toten wächst – sowohl bei

der afghanischen Bevöl -
kerung wie bei der Bun -
deswehr. Und das alles
für die Großmacht in teres -
sen des deutschen
Kapitals!

Damit muss Schluss
sein! Auch die Mehrheit
der deutschen Bevölke -
rung lehnt die Kriegsein -
sätze der Bundeswehr ab.
Deutsches und afghani-
sches Volk wollen ver-
eint:

Bundeswehr
raus aus
Afghanistan!
NATO raus aus
Afghanistan!




